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Das Anliegen der Buchreihe B!" #!$%&' ( ) ' * P+, - &$. / . #, +' be-
steht darin, ein Forum der Auseinandersetzung zu schaffen, das der Psy-

choanalyse als Grundlagenwissenschaft, als Human- und Kulturwissenschaft
sowie als klinische Theorie und Praxis neue Impulse verleiht. Die verschiede-
nen Strömungen innerhalb der Psychoanalyse sollen zu Wort kommen, und
der kritische Dialog mit den Nachbarwissenschaften soll intensiviert werden.
Bislang haben sich folgende Themenschwerpunkte herauskristallisiert:

Die Wiederentdeckung lange vergriffener Klassiker der Psychoanalyse –
beispielsweise der Werke von Otto Fenichel, Karl Abraham, Siegfried Bern-
feld, W.R.D. Fairbairn, Sándor Ferenczi und Otto Rank – soll die ge-
meinsamen Wurzeln der von Zersplitterung bedrohten psychoanalytischen
Bewegung stärken. Einen weiteren Baustein psychoanalytischer Identität bil-
det die Beschäftigung mit dem Werk und der Person Sigmund Freuds und den
Diskussionen und Konflikten in der Frühgeschichte der psychoanalytischen
Bewegung.

Im Zuge ihrer Etablierung als medizinisch-psychologisches Heilverfahren
hat die Psychoanalyse ihre geisteswissenschaftlichen, kulturanalytischen und
politischen Bezüge vernachlässigt. Indem der Dialog mit den Nachbarwissen-
schaften wieder aufgenommen wird, soll das kultur- und gesellschaftskritische
Erbe der Psychoanalyse wiederbelebt und weiterentwickelt werden.

Die Psychoanalyse steht in Konkurrenz zu benachbarten Psychothera-
pieverfahren und der biologisch-naturwissenschaftlichen Psychiatrie. Als das
ambitionierteste unter den psychotherapeutischen Verfahren sollte sich die
Psychoanalyse derÜberprüfung ihrerVerfahrensweisenund ihrerTherapieer-
folge durch die empirischen Wissenschaften stellen, aber auch eigene Kriteri-
en und Verfahren zur Erfolgskontrolle entwickeln. In diesen Zusammenhang
gehört auch die Wiederaufnahme der Diskussion über den besonderen wis-
senschaftstheoretischen Status der Psychoanalyse.

Hundert Jahre nach ihrer Schöpfung durch Sigmund Freud sieht sich die
Psychoanalyse vor neue Herausforderungen gestellt, die sie nur bewältigen
kann, wenn sie sich auf ihr kritisches Potenzial besinnt.
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Vorwort

Am 10.Oktober 2015 fand am Institut fŸr PsychoanalyseundPsychotherapiee.V.
dieGedenkfeier zu Ehren von Prof. Dr. phil. Dipl.-Psych. HansMŸller-Braun-
schweigstatt. DiesesBuch dokumentiert dieRedebeitrŠgedieser Veranstaltung.
Eshandelt sich um Gru§worte, wissenschaftlicheVortrŠgeund persšnlicheEr-
innerungen. Um einen mšglichst lebendigen Eindruck von dieser Gedenkfeier
zuvermitteln,habeich mich entschlossen,den jeweiligen Charakter der BeitrŠge
weitgehend unverŠndert zu belassen.

DieRedebeitrŠgewurden ergŠnzt um den Nachruf, den Volker Niemeier in
den Mitteilungen der Deutschen Psychoanalytischen Vereinigung(DPV-Info Nr.
58, 2015) publiziert hatte, einen Artikel von Ludger HermannsŸber den Brief-
wechsel zwischen KŠtheDrŠger und HansMŸller-Braunschweigund diebislang
unpublizierten Erinnerungen von HansMŸller-Braunschweig an dasGie§ener
PsychoanalytischeInstitut. Der Band wird abgerundet durch eineListeder Pu-
blikationen von HansMŸller-Braunschweig.

Priv.-Doz. Dr. med. Volker Niemeier hattealsdamaliger erster Vorsitzender
desInstitutsdieGedenkfeier angeregt, inhaltlich undorganisatorisch vorbereitet
und moderiert. Siewar ihm ein besonderesAnliegen. WenigeWochen nach der
Veranstaltung verstarb Volker Niemeier Ÿberraschend Ðund viel zu frŸh. Sein
Tod war fŸr mich persšnlich und fŸr unser ganzesInstitut ein Schock und ein
langanhaltender schmerzlicher Verlust.

Zu den zahlreichen Projekten, die Volker begonnen hatte, aber nicht voll-
enden konnte, gehšrteauch dieHerausgabediesesBuches. Ich stand dieganze
Zeit in engem Kontakt mit Volker und war Ÿber den aktuellen Stand gut infor-
miert. Wir hatten bereitsvereinbart, dasses im Psychosozial-Verlag erscheinen
sollte. Er hatteschon einigeArbeit alsHerausgeber erledigt, aber esblieb auch
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noch einiges zu tun. Die Arbeiten, die noch zu erledigen waren, habe ich besorgt.
Wir treten deshalb gemeinsam alsHerausgeber dieses Buches auf. Es ist auch dem
Gedenken an unseren Kollegen Volker Niemeier gewidmet.

Hans-JŸrgen Wirth
Gie§en, imJuli 2017

Vorwort
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BegrŸ§ung durch den Vorsitzenden
des Gie§ener Inst ituts fŸr Psychoanalyse
und Psychotherapie, Volker Niemeier

LiebeFrau MŸller-Braunschweig,
liebeInesMŸller-Braunschweig,
sehr geehrteFrau OberbŸrgermeisterin Grabe-Bolz,
liebeKolleginnen und Kollegen,

Professor Hans MŸller-Braunschweig ist vor fast einem Jahr am 5. November
2013 im Alter von 88 Jahren verstorben. Er wurde1926 in Berlin alsSohn der
Psychoanalytiker Dr.Carl undAdaMŸller-Braunschweiggeboren.HansMŸller-
Braunschweigwird allen, diemit ihm im Kontakt waren, alsbescheidener, klug
beobachtender,humorvoller undvor allemintegrierender Mensch in Erinnerung
bleiben.

Vielleicht ist esauf dieberŸhrendeArt von HansMŸller-Braunschweigzu-
rŸckzufŸhren, dass alle, die die heutige Gedenkfeier aktiv mitgestalten, sofort
zugesagt und dafŸr sogar Urlaubeverschoben haben. Ich mšchteallen Beteilig-
ten, diedieser VeranstaltungLebendigkeit verleihen, ein herzlichesDankeschšn
aussprechen.

Ich freuemich ganzbesonders,dassHeideMŸller-Braunschweigheutedabei
sein kann, diegeradeeinen anstrengenden von Trennungsprozessen behafteten
Umzugin einekleinere,altersgerechtereWohnunghinter sich hat.

WŠhrend der Vorbereitung der Gedenkfeier ist mir erneut aufgefallen, wie
vielseitigbegabt und interessiert HansMŸller-Braunschweigwar. Wir mšchten
dieseVielseitigkeit auch imheutigen Programmwiderspiegelt wissen.

Sein Interessean der Psychosomatik ist heutedurchProf.KrusereprŠsentiert.
Sein tiefgrŸndiger Humor spielt vielleicht auch im Vortragvon Prof. Hans-JŸr-
gen Wirth eineRolle. Nach der Mittagspausewird Herr Prof. Heisterkamp zur
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leiblichen Dimension im psychotherapeutischen Geschehen berichten. MŸller-
Braunschweighat dieWichtigkeit von kšrperlichen und nonverbalen PhŠnome-
nen in psychoanalytischen Behandlungen anschaulich und deutlich gemacht, in
denen er nicht nur blo§esAgieren sah, sondern siealswichtigeDarstellungvon
psychischen VorgŠngen aufgefasst hat.

Am Endewird unsJŸrgen Hardt, Lehr- und Kontrollanalytiker an unserem
Institut und GrŸndungsprŠsident der Psychotherapeutenkammer Hessen, mit
den Begrenzungen des Lebens konfrontieren und Ÿber die Psychoanalyse von
Endlichkeit und Tod referieren. Herr Hardt und seineFrau sind FamilieMŸller-
BraunschweigvielfŠltigund seit Langemfreundschaftlich verbunden.

Neben diesen vielleicht eher wissenschaftlichen BeitrŠgen wird esauch sehr
persšnlicheBeitrŠgegeben: von MarinaGambaroff und Eckhardt Bayer,dieuns
an ihrer gemeinsamen beruflichen Zeit teilhaben lassen werden.

Dr.JšrgScharff wirdunsmit demQuartett Take four an diemusikalischeDi-
mension erinnern,dieimLeben von HansMŸller-BraunschweigbiszumSchluss
lebendig war. Ich mšchteseinen Mitspielern Eric Buhne, ThomasHebert und
FritzScheer ebenfallssehr danken,dasssiebei unssind.

Dr. JšrgScharff ist den meisten nicht nur alsMusiker, sondern vor allem als
KollegeundBuchautorbekannt.Er ist Dozent undLehranalytikeramFrankfurter
Psychoanalytischen Institut. Er hat zahlreicheBuch- und ZeitschriftenbeitrŠge
zur psychoanalytischen Behandlungstechnik, zur leiblichen Dimension in der
Psychoanalyseund zu den musikalischen Aspekten desanalytischen Dialogsver-
šffentlicht.

Schlie§lichzeugenBilder undFotografien,dievonFrauMŸller-Braunschweig
sowieFrau Gudrun Behrens-Hardt und Herrn Hardt ausgesucht wurden und im
Institut in den verschiedenen RŠumen ausgestellt sind,von seinen vielgestaltigen
kŸnstlerischen BetŠtigungen. SŠmtlichehier ausgestellten Werkeumgaben MB
biszuletzt.Er hielt in seinen Bildern meist seineunmittelbareUmgebungfest.Er
malte,waser fŸr festhaltenswert hielt.Herr Hardt wird darauf in seinemVortrag
vertiefend eingehen.

In der Mittagspause wird ein ca. 20-minŸtiges Interview mit MŸller-Brau-
schweig, das wŠhrend der 50-Jahr-Feier zum Bestehen des Gie§ener Institutes
aufgenommen wurde, hier im Raum gezeigt. DasFilmen war Ÿbrigensauch eine
frŸheLeidenschaft von ihm! Im Interview wird noch einmal deutlich, wieeng
dieberuflicheGeschichtevon HansMŸller-Braunschweigwechselseitigmit der
von Horst-Eberhard Richter zusammenhing, diebeideausBerlin nach Gie§en
kamen und zu den Pionieren der Psychosomatik gehšren.

Schlie§lichmšchteichHans-JŸrgen Wirthdanken,der esdurchden Psycho-

BegrŸ§ungdurch den Vorsitzenden desGie§ener InstitutsfŸr Psychoanalyseund Psychotherapie

10



sozial-Verlagermöglichte,unsalleneinenSonderdruckvonMBs»DieReaktionen
eines Säuglings zwischen drei und fünfMonaten auf verschiedene Umweltreize«
zur Verfügung zu stellen, der zeigt, dass sichMBmit Themen auseinandergesetzt
hat, die erst Jahrzehnte später in derWissenschaft en vogue wurden.

Begrüßung durch den Vorsitzenden des Gießener Instituts für Psychoanalyse und Psychotherapie
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Gru§wort der Gie§ener
OberbŸrgermeisterin,
Diet lind Grabe-Bolz

Sehr geehrte Frau Heide Müller-Braunschweig,
sehr geehrte Frau Ines Müller-Braunschweig,
sehr geehrter Herr Prof. Kruse,
sehr geehrter Herr Dr. Niemeier,
sehr geehrte Damen undHerren des einladenden Vorstandes des Institutes,
sehr geehrte Angehörige, Freunde, Kolleginnen und Kollegen,
Gruß an die Referenten undMusiker,
sehr geehrte Damen undHerren,

»Denn die einen sind im Dunkeln
und die andern sind im Licht
und man siehet die im Lichte
die im Dunkeln sieht man nicht.«

Herzlich bedanke ich mich für die Ehre, heute anlässlich der Gedenkfeier für
Herrn Prof. Dr. Hans Müller-BraunschweigWorte an Sie richten zu dürfen.

Es entspringt einem inneren Bedürfnis; einem Bedürfnis, danke zu sagen:
Danke für die segensreiche Wirkung des psychoanalytischen Instituts für unsere
Stadt Gießen; dem Institut, dem Herr Prof. Müller-Braunschweig 15 Jahre vor-
stand; Danke für die Führung in dieser Zeit, aus der so viele Impulse für unser
Gießen entstanden sind – Impulse für eine Einlassung auf die Folgen schwerer
gesellschaftlicher Krisen; Impulse für die Heilung der vielen Kränkungen, die wir
– kleine Familien wie auch große Gesellschaftsfamilien –Menschen zugefügt ha-
ben und weiter zufügen.

Durch die Arbeit des Instituts, die Arbeit der dort arbeitenden Menschen,
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haben wir viel gelernt; dassKrisen nicht nur individuell zu betrachten sind, son-
dern systemisch; dassauch wir, die in politischer Verantwortung Wirklichkeit
gestalten, zu diesem System gehšren; einem System, das krank machen kann;
einem System, dasaber auch bei der HeilungunterstŸtzen und begleiten kann,
wenn man dieGrundlagen begreift.Dazuhat Ðauchwenn wir meilenweit davon
entfernt sind,darinperfekt zuseinÐdasInstitut,diedort arbeitendenMenschen,
der langjŠhrigeLeiter desInstituts, Prof. Dr. MŸller-Braunschweig, in entschei-
denden Phasen der Politik-Neubesinnungbeigetragen.

DafŸr dankeich, auch persšnlich. Denn dieseArbeit hat auch mein Politik-
verstŠndnisgeprŠgt undmich bisheutedavor bewahrt,mich alsRad imGetriebe
zudefinieren Ðauchwenn ichdasgelegentlichsein muss.Der Umgangmiteinan-
der, dieFrage, waswir mit welcher Bedeutungsmacht wem zufŸgen, beschŠftigt
mich immer wieder.

Ich bin persšnlich stark geprŠgt vomWirken Prof.Horst-Eberhard Richters.
Undichwei§durchdiesePrŠgung,dasshinter jeder individuellenPersonund

ihremšffentlichwahrnehmbarenWirken,hinter jeder Deutungsmacht auch jene
stehen,diediesen Wegbegleiten,durch ihr Zutun bereichern, jamanchmal auch
streitigmachen unddamit entscheidendzuder Wirkungbeitragen,diedann me-
dial und wahrnehmbar einer einzelnePerson zugeschrieben wird.

Ich wei§,dassProf.Dr.MŸller-BraunschweigeinesolchePerson war,dieviel-
leicht bisweileneinwenigimSchattenstandangesichtsder Strahlkraft der Person
Horst-Eberhard Richters, dieaber in den wichtigen Phasen entscheidend dazu
beigetragen hat, dass das Institut an Strahlkraft und Wirkung gewann; ja, an
wichtigem EinflussfŸr dieDeutungsmacht Ÿber psychischeErkrankungen und
dieUrsachen auch einer Gesellschaftsordnunggewann.

Ich habeeingangsein Zitat Bertolt Brechtsausder Dreigroschenoper wieder-
gegeben. Essoll dafŸr stehen, dasswir dank desWirkensauch von Prof. MŸller-
BraunschweigdurchauslernfŠhigsind und wissen, dassdie, dieim Schatten der
Lichtgestalten, im Halbdunkeln, stehen, ma§geblich an der WirkungdesLichts
beteiligt sind. Denn: Wenn eskein Dunkel, keinen Schatten gŠbe, wŸrden wir
auch kein Licht erkennen.

Prof. Dr. MŸller-Braunschweighatte jedoch allePrŠgungen und Gaben da-
fŸr, selbst im Licht zu stehen. Wie Horst-Eberhard Richter hatte er bitterste
Kriegserlebnisse erfahren mŸssen; prŠgende Erfahrungen fŸr einen Menschen.
WieHorst-EberhardRichter hat er sichangesichtsdesTraumasdarauf besonnen,
dieseszu bearbeiten. Ausdem persšnlichen Schicksal mittelsPsychoanalyseei-
nen eigenen,neuen Wegzu beschreiten.DassHorst-Eberhard Richter ihn Ðden
Schicksalsbegleiter Ðdazu bewegen konnte, alsWeggefŠhrten ausder Gro§stadt

Gru§wort der Gie§ener OberbŸrgermeisterin
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Berlin mit nach Gie§en zu kommen und hier dasneueInstitut aufzubauen, ist
ein Gewinn gewesen.

Dasssich in der Folgeder eineÐHorst-Eberhard Richter Ðmehr der dem
Ÿberšrtlichen Wirken verschriebundder andereÐHans-MŸller-BraunschweigÐ
dieGeschŠftehier fŸhrteund sich stark dem inneren, stilleren, vielleicht schat-
tigerem Weg Ð der Verbindung zwischen Kunst und Psychoanalyse, zwischen
nonverbalen Ausdruckswelten und inneren ZustŠnden verschrieb Ð war eine
Symbioseundnur šffentlicheinUnterschiedzwischenLicht undSchatten.Denn
so wiedieMission, der wahrnehmbareSchlagabtausch, dieStreitbarkeit und der
Einsatz fŸr Projektezu der Profession desInstitutsund seiner Gesamtleistungen
gehšrte, so war auch der Einsatzvon Herrn MŸller-BraunschweigfŸr dieArbeit
an den psychosomatischen Grundlagen, jenen auch nonverbalen Ausdrucksfor-
men,wichtiger Teil desErkenntnisprozesses.

Ichmšchtesehr gernedemlangjŠhrigenLeiter desInstitutsfŸr Psychoanalyse
undPsychotherapieRespekt zollen und ihmfŸr sein Wirken zugunsten auch der
Stadt Gie§en danken und darŸber hinausHerrn Prof. Dr. MŸller-Braunschweig
alsMenschdankenalsjenem,der durchseinebesondereArt,seinenHumor,seine
IntegrationsfŠhigkeit, seineBeharrlichkeit soviel bewirkte.

Wir werden unsseiner in Ehren erinnern. Unser MitgefŸhl gilt seiner Fami-
lie.

Gru§wort der Gie§ener OberbŸrgermeisterin

15




